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Beinbrechlilie (Narthecium ossifragum) 



Dictamnus albus 





Blaustern (Scilla bifolia) 



Siebenstern (Trientalis europaea) 



Behaarter Mauerpfeffer (Sedum villosum) 



Hieronymus Bock (1498-1554) 

1539: New Kreuterbuch von 
unterscheidt, würkung und 
namen der Kreutter, so in 
Teutschen landen wachsen 



Glaskraut Parietaria judaica 

„zwischen Bingen und der statt 
Coblentz / an den mauern“  

Bock 1539  









Reisquecke (Leersia oryzoides) 



Catharina Helena Dörrien  
(1717-1795) 



• Frau Dörrien stammte aus der 
Hildesheimer Kaufmanns- und 
Bürgermeisterfamilie Dörrien 

• 1748/49 ging sie als Erzieherin zu 
ihrer Freundin nach Dillenburg 

• Dörrien galt zu Lebzeiten als 
„berühmtes Frauenzimmer“ und war 
eine Pionierin der Mädchenbildung 

• 1777 Verzeichnis der Pflanzen des 
Fürstentums Oranien-Nassau 

• 1400 Aquarelle, bis auf 40 heute alle 
verschollen 
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Christian Gottfried Daniel Nees von Esenbeck  
(1776-1858) 

• Gründer des Botanischen Gartens und erster 
Lehrstuhlinhaber des Botanischen Instituts 
Bonn 1818 

• Tauschte 1829 den Lehrstuhl mit L.C. 
Treviranus und ging nach Breslau (Affäre mit 
der Frau des Bonner Gründungsrektors, 
Code Napoléon) 

• Starb 1858 verarmt und aller Ämter enthoben 
als Präsident der Leopoldina 



Theodor Friedrich Ludwig Nees von Esenbeck 
(1787-1837) 

 
• 1822 Beiträge zur Charakteristik der Flora 

von Bonn und seiner Umgegend. 
• 1834 war auf seine Initiative und der des 

Gymnasiallehrers Philipp Wirtgen in Koblenz 
der "Botanische Verein am Mittel- und 
Niederrheine" gegründet worden.  

• Es wurden 3 Bände der Mitteilungen 
publiziert. Der Verein umfasste 47 Mitglieder, 
darunter Bach, Bluff, Bruch, Fingerhuth, 
Fuhlrott, Löhr, Marquart, Sinning 
 





Matthias Josef Löhr (1799-1882) 

• Apotheker in Koblenz, Trier und Köln 
• 1838 Flora von Coblenz 
• 1844 Taschenbuch der Flora von Trier 

und Luxemburg mit Berücksichtigung 
der Nahe- und Glangegenden 

• 1860 Flora von Köln 









Kleines Knabenkraut 
(Anacamptis morio) 



Eduard von Regel (1815-1892) 
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Der Naturhistorische Verein der Rheinlande und 
Westfalens kann im Jahr 2018 auf sein 175-jähriges 
Bestehen zurückblicken.  
 
Der Apotheker und Botaniker Louis Clamor Marquart 
(1804-1881) stellte 1843 den Antrag, den Botanischen 
Verein am Mittel- und Niederrheine zu einem 
naturhistorischen Verein der preußischen Rheinlande zu 
erweitern. Pfingsten 1843 konnte in Aachen die 
Gründungsversammlung des "Naturhistorischen Vereins 
der preussischen Rheinlande" abgehalten werden.  
 
Im Jahre 1844 erschien der erste Band der Verhandlungen 
des "Naturhistorischen Vereines der preussischen 
Rheinlande" in Bonn. 



Düsseldorf 

Köln 

Bonn 

Koblenz 

Trier 

Bad Kreuznach 

Saarbrücken 







„Bei der Erforschung der Natur sollen politische Marken 
nicht in die Schale gelegt werden, doch mussten wir uns 
eine Grenze stecken, sind aber menschenfreundlich 
genug, auch unseren Nachbarn an den rhein-
preussischen Grenzen brüderlich die Hand zu reichen, 
sehen sogar einer beabsichtigten Vereinigung der 
Provinz Westphalen mit unserem Vereine nicht ohne 
Hoffnung entgegen. Möchte es nur Jemandem gefallen, 
die dort schlummernden Kräfte zu wecken und zu 
concentriren."  
 
Dieser Wunsch ging bald in Erfüllung, und von 1849 an 
gab es den "Naturhistorischen Verein der preussischen 
Rheinlande und Westphalens“.  
 





Alexander von Humboldt am 16.11.1845 an Louis 
Clamor Marquart, den Vizepräsidenten des 
Naturhistorischen Vereins der Rheinlande: 
 

„Wenn ich, Verehrtester Herr Präsident, Ihnen so spät erst 
meinen lebhaftesten Dank für das angenehme Geschenk 
ausspreche, das Sie mir durch die Güte meines edlen und 
liebenswürdigen Freundes, Herrn von Dechen, haben 
zukommen lassen, so liegt die Verzögerung bloss in meiner 
vielbewegten hiesigen Geschäftigkeit. Es ist ein glückliches 
und schon ganz gelungenes Unternehmen, die 
naturhistorischen Kräfte vom schönen Rheinlande zu 
concentriren.  
Ihr erstes Bändchen enthält Interessantes aus allen Regionen, 
botanisches, entomologisches, geognostisches ja selbst 
krystallographisches. Dechens Beweise des jüngeren Alters 
der Lavaströme der Thalbildung im Nettethal sind von grosser 
Wichtigkeit. Die Auflagerung auf Flussgeschieben ist 
besonders lehrreich. 
 



Auch der Aufsatz des H. Foerstermann musste mich 
wegen uralter jugendlicher Erinnerungen anziehen. Herrn 
Wirtgen‘s persönlichen Umganges habe ich während 
meines fröhlichen Aufenthaltes in Horchheim genossen 
und mich seiner physikalischen Ansichten über die 
geographische Verbreitung der Pflanzen erfreut. Das 
plötzliche Auftreten der Cuscuta hassiaca ist eine recht 
merkwürdige Erscheinung. … 
 
Alexander von Humboldt hatte am 12.August 1845 an der 
Einweihung des Beethoven-Denkmals in Bonn 
teilgenommen. Er wohnte damals bei Joseph 
Mendelssohn in Horchheim bei Koblenz. 



Noch in kurfürstlicher Zeit weilte Alexander von Humboldt (1769–1859) 
nicht nur als Gast im heutigen „Schaumburger Hof“ (einst „Unter den 
Linden“). Stromaufwärts beschäftigte er sich 1789 eingehend mit den 
Basaltvorkommen zwischen Oberwinter und Remagen: dem Unkelstein, 
einer für die Schiffahrt gefährlichen Klippe im Rein, und dem ufernahen 
Steinbruch. „Der Unkler Steinbruch ist ohnstreitig, für den Mineralogen, 
eine der größten Seltenheiten des westlichen Deutschlandes", notiert er 
dazu.  
 
Die Erkundung stellte er wegen widersprüchlicher Beschreibung dieser 
Gesteine durch angesehene Wissenschaftler an. Er will "die Hauptfacta 
aus beiden nebeneinander stellen, und nur das hinzufügen, was ich 
selbst neues beobachtete." Außerdem tobte zu der Zeit die 
Auseinandersetzung über die Entstehung der Basalte. Die 
"Neptunisten", wie man sie nannte, sahen darin zu Stein gewordene 
Meeresablagerungen, die "Plutonisten" aber vulkanische 
Erscheinungen. 
 



Im Frühjahr 1790 (April bis Juni) bereiste Humboldt gemeinsam mit 
Georg Forster die Rheinlande. Forsters literarisch anspruchsvoller 
Reisebericht beschreibt und deutet gleichfalls die hiesigen Basalte.  
 
Die Ergebnisse von Humboldts Studien erschienen 1790 als seine 
erste wissenschaftliche Veröffentlichung: 
 
Humboldt, Alexander von (1790): Mineralogische Beobachtungen 
über einige Basalte am Rhein, Braunschweig.  
Dieses Buch ist mit „innigster Freundschaft und Verehrung Georg 
Forster gewidmet“. 



Georg Forster 
(1754 – 1794) 
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Heinrich v. Dechen (1800-1889) 



Philipp Wirtgen (1806-1870) 



Philipp Wirtgen 
• Geboren 4.12.1806 in Neuwied 
• Hilfslehrer an der Elementarschule in Neuwied 
• 1824 Lehrer an der Elementarschule in Winningen 
• 1835 Lehrer an der evangelischen Höheren 

Stadtschule in Koblenz 
• 1853 Dr. h.c. der Universität Bonn 
• Gestorben 7.9.1870 in Koblenz 
• 1833 Systematische Uebersicht der 

wildwachsenden phanerogamischen Pflanzen des 
Rheinthales von Bingen bis Bonn 

• 1841 Flora des Regierungsbezirks Coblenz 
• 1857 Flora der preussischen Rheinprovinz und 

der zunächst angrenzenden Gebiete 



Marcellus Melsheimer 

• Förster in Linz 
• 1884 Mittelrheinische Flora, das 

Rheinthal und die angrenzenden Gebirge 
von Coblenz bis Bonn umfassend 

• 1362 Arten 
• Viele Arten „durch intensive Wiesenkultur 

verschwindend“  



Marcellus Melsheimer (1827-1920) 



Michael Bach 
(1808-1878) 

• Lehrer in Boppard 
• 1842 Verzeichnis der 

Flora der preußischen 
Rheinlande 

• 1849 Käferfauna der 
preußischen Rheinlande 
mit besonderer Berück-
sichtigung von Nord- 
und Mitteldeutschland 

• 1870 Flora der Rhein-
provinz 



Bopparder Schleifenblume Iberis linifolia ssp. 
boppardensis (Jordan) Korneck 



©  AG Rheinischer Koleopterologen 



Karl Friedrich Mohr 
(1806-1879) 



Marie-Anne Libert 
(1782 – 1865) 
Malmedy 
 
„Fräulein A. Libert“ 
 
Mykologin und 
Bryologin. 
Sie beschrieb 1845 
zum ersten Mal die 
Krautfäule der 
Kartoffel als Botrytis 

vastarix Lib. (= 
Phytophtora 

infestans De Bary). 

Sie beschrieb zahlreiche phytopathogene Pilze. 
Daneben sammelte sie intensiv Moose und 
beschrieb u.a. die Gattung Lejeunea Lib., die 
Typusgattung der artenreichen Lejeuneaceae.  



Maximilian Prinz zu 
Wied (1782-1867) 

Reise nach Brasilien in den 
Jahren 1815 bis 1817 
 
Reise in das innere Nord-
America in den Jahren 1832 bis 
1834 



Goethea 

cauliflora 

Nees 





Johann Carl Fuhlrott 
(1803-1877) 



Hermann Schaafhausen (1816-1893) 



Hans Cloos (1885-1951) 



Käthe Kümmel (1905-1994) 
 
• Studium der Geographie und 

Biologie in Bonn  
• 1929 Promotion in Botanik an 

der Universität Heidelberg  
• 1930-1931 Assistentenstelle bei 

Josias Braun-Blanquet in 
Montpellier  

• 1931-1932 Landbouw-
hoogeschool in Wageningen  

• 1932-1937 arbeitslos  
• 1.4.1937 Assistentin des NHV  



• Käthe Kümmel habilitierte sich als erste Frau an der 
Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der 
Universität Bonn 1944 mit einer Arbeit über „Das mittlere 
Ahrtal“. 
 

• Als Frau hatte sie aber kaum Chancen auf eine 
akademische Laufbahn und arbeitete weiter als Assistentin 
des NHV. Gegen Ende des 2. Weltkriegs musste sie sich 
um die Sicherung der Sammlungen kümmern. 
 

• Nach dem Tod von August Hahne 1952, mit dem sie 
zusammen das Siebengebirge kartierte, übernahm sie den 
Posten der Geschäftsführerin des NHV. 
 
 



• Nach ihrer Pensionierung 1965 lebte sie – anfangs mit 
ihrer Schwester – in Brackenheim bei Heilbronn, wo 
sie 1994 starb. 
 

• Sie hat die Vegetation und Flora im Raum Bonn fast 
metergenau untersucht. Damit stellen ihre 
Untersuchungen einen wichtigen Vergleichspunkt 
dar für die ökologische Beurteilung des Geländes 
aus heutiger Sicht dar. 
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DAS RHEINISCHE HERBAR 
 
Das Rheinische Herbar ist die botanische Sammlung des 
Naturhistorischen Vereins der Rheinlande und Westfalens. 
Sammelgebiet ist die ehemalige preußische Rheinprovinz. 

 
 

Mit ca. 70 000 Belegen höherer Pflanzen aus der Zeit 
zwischen 1805 und 1935 ist es die bedeutendste 
Sammlung von Farn- und Blütenpflanzen in dieser Region. 
Es enthält zahlreiche Typusbelege neubeschriebener 
Arten und ist gleichzeitig ein wichtiges Archiv zur 
Dokumentation von Veränderungen der Artenvielfalt. 
 



Historische Entwicklung  
 

Das Rheinische Herbar wurde 1835 begründet und zunächst 
in Koblenz aufgestellt. Initiatoren waren der Koblenzer 
Gynmnasiallehrer Ph. Wirtgen und der Bonner 
Pharmazieprofessor Th.Fr.L. Nees von Esenbeck. Im Jahre 
1846 kam das Herbar nach Bonn, wo es dann blieb.   
Nach 1945 waren das Museum Alexander Koenig und das 
Institut für Pharmazeutische Biologie erste Stationen der 
Unterbringung. Längere Zeit (1973-1998) wurde die 
Sammlung dann vom Botanischen Institut im  Institutsherbar 
BONN mitverwaltet. 1998 musste sie aber aus Raummangel 
an das Institut für Landwirtschaftliche Botanik weitergereicht 
werden. In Kooperation mit dem Naturhistorischen Verein soll 
die Sammlung nun im Museum Koenig als eigenständiges 
Herbar mit der Kurzbezeichnung BONN (NHV) weitergeführt 
werden.  



• 1792 Martersteck, J.C.: Bönnischer Flora – 
Erster  Theil. Oder Verzeichniß aller hier 
wild- und freiwachsenden Arznei-Pflanzen. 
Bonn. 
 

• 1841 Schmitz, J. & Regel, E.: Flora 
Bonnensis. Bonn. 
 

• 1866 Hildebrand, F.: Flora von Bonn. Verh. 
Naturhist. Ver. Preuss. Rheinlande 
u.Westphalens 23: 1-154. 
 

• 1959 Laven, L. & Thyssen, P.: Flora des 
Köln-Bonner Wandergebietes. Decheniana 
 



• 1960 Patzke, E. & Stierwald, K.: Die Flora 
des Meßtischblattes Bonn. Decheniana 113: 
113-142. 
 

• 1997 Krause, S. & Vanberg, C.: Flora und 
Vegetation des Kottenforstes bei Bonn, Teil 1: 
Naturräumliche Grundlagen und Flora. 
Decheniana 150: 169-190. 
 

• 2008 Biodiversitätsbericht: Natur in der Stadt 
Bonn. 
 

• 2015 Gorissen, I. Flora der Region Bonn. 
Decheniana-Beiheft. 



Diphasiastrum tristachyum 





Cypripedium calceolus 









Anacamptis coriophora 





Ophrys insectifera 
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Mannia fragrans 



Pleurochaete squarrosa 



Die erste Angabe eines Flechtenfundes im 
Siebengebirge durch Martersteck 1792: 
Isländisch Moos Cetraria islandica  









Dorothee Killmann 

Osterluzei Aristolochia clematitis 



Beifuß-Ambrosie  
Ambrosia artemisiifolia 



Südafrikanisches Greiskraut 
Senecio inaequidens 



Drüsiges Springkraut 
Impatiens glandulifera 



Kap-Springkraut Impatiens capensis 



Cuscuta gronovii 



Schmetterlingshaft Libelloides coccajus 



Dorothee Killmann 

Smaragdeidechse Lacerata bilineata 
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Problemlage: 
• Kontinuierlicher Mitgliederschwund durch Austritte 

(Alter) und Tod. 
• Wenige Neumitglieder. 
• Generelle Überalterung des Vereins. 
 
Lösungsansätze: 
• Projekttreffen mit Studierenden der WHU Vallendar – 

SAIDIA-Consulting. 
• Wie kann man den Verein attraktiver machen und 

jüngere Mitglieder werben? 
• Sehr viele Ideen, von den erst einige wenige 

umgesetzt wurden. 
 
• Präsenz auf Facebook 
• Attraktive Homepage 
 









 
Lösungsansätze: 
 
Mitarbeit in der geplanten Taxonomie-Schule der 
Alexander-Koenig-Gesellschaft, um frühzeitig Interesse 
für Pflanzen- und Tiergruppen bei Schülern zu wecken. 





Exkursion mit NHV-Mitgliedern und Studierenden der Universität 
Koblenz-Landau im Nationalpark Hunsrück-Hochwald 



175 Jahre NHV – eine Erfolgsgeschichte von 
Alexander von Humboldt bis heute! 


